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Deutscher Lustflottenverein
Ortsgruppe Karlsruhe.

Freitag , den IS . November ISIS , abends 8 ^2 Uhr, im großen
Rathaussaal Lichtbilder -Vortrag

des Herrn Dipl .-Jng . Roland Eisenlohr über

„ItiWnl Mnilkmch 11 WchiWiiWMeimd"
Die Mitglieder des Deutschen Flottenvereins , des Karlsruher Luftfahrt¬

vereins und des Karlsruher Bezirksvereins Deutscher Ingenieure sind zu
diesem Vortrag freundlich eingeladen. Sonstige Gäste willkommen.

_ Der Vorstand .

Irauenbildmlg - Imueustudlum
Auskunftstelle über Frauenberufe .

Jeden Montag von 3 bis ^ 7 Uhr ,
Donnerstag von 6 bis 1/28 Uhr

Lindenschnle , Kriegstraße 44 , Zimmer 13, 2. Stock.
Unentgeltliche Auskunft.

WWcWumhciin Scs M . FmemmmS
- Herreustraße S7 . -

Montag , 18 . November ISIS

Mm : V « « "
Gütigst gehalten von Fräulein lln - Signet , Gewerbeinspektorin.

Anfang W 4 Uhr. Freier Eintritt .
Geschästsgehilfinnen und weibliche Angestellte werden hierzu freundlichst

eingeladen. Der Vorstand .

Katholischer Frauenbund .
Zweigverein Karlsruhe.

Mittwoch , de» 20 . November , ( Meisterinncnverfammlnng .
abends 8 '̂

2 Uhr , I Thema : Die Meisterin nnd das
im < neue Handwerkergefey .

Meisterkurssaal d. Landesgewerbeamts, I Referentin : Frau Clara Schmidt .
Karl-Friedrichstraße 17 : I Freie Aussprache k

Mittwoch , de« 27 . November ,
abends 8Uhr ,

im
Meisterkurssaal d. Landesgewerbeamts,

Karl-Friedrichstraße 17 :

Gehilfinnen - nnd Lehrmädchen-
Versammlung .

Thema . Was bedeutet das neue
Handwerker - Gesetz für unsere

Zukunft ? ,
Referentin : Frau Clara Schmidt .

Freie Aussprache !
Da die Anregung zu diesen Versammlungen aus Handwerkerinnenkreisen

an uns herangetrcten ist, hoffen wir auf vollzähliges Erscheinen .
Eintritt frei ! Der Vorstand .

WlMk MlM MIMe.
In den nächsten Tagen werden wir uns erlauben, die zur

Unterstützungskaffe der Freiwilligen Feuerwehr gefälligstzugesicherten
Beiträgen pro 1912 durch den Korpsdiener Julius Seiler
gegen Verabfolgung der Quittung einziehen zu lassen, wovon wir
die betreffenden Einwohner ergebenst benachrichtigen .

Karlsruhe, den 13. November 1912.
Das Oberkommando .

Hcußer . Louis Heck.

r

IMMMtlM VMl » lWMe . k. v.
ssrsilLg , ävn 15 . ßiovsmboi -

, sbenäs 8 /̂2 Ubr, im groksn „kUntrsoiilssLlv"

Lsi-r Osb. vr . voll Sodlllrv -Kllsvvrllilr , kroksssor äsr I7nivsr8. k^-sidurg ', N . ck. k . :
»LtLrirs nnä Oökulu-sn iul8srs8 LLllkvs 86N8, Lüolrbiivlr unä ^ U8bii6k".

Lartsn rn äsn Voi-rrLxsn L 1 .50 , nmnorisrto 2.— sinä in stimtliebsn bissigen IKuniNsIienksnck -
lungea sibSlcUek ; Lsrtsn kür rsservisrto LlLtrs nur in äsr LnkwusLalisnlmllätung Ri», llaent ,

sovis »bsnäs an äsr Lasso.
Von » 1sni >.

TillMlslyc Nclljsti -

MlnilsMe
( städt. Arbeitsamt ) ,

-»ÄS -
erteilt minderbemittelten Per¬
sonen unentgeltlich Rat und Aus¬
kunft , vornehmlich in Sachen des
Arbeit - - und Dienstvertrags , der
Kranken-, Unfall - und Invaliden »

verficherungsges etzgebung,
des Mietsrechts , in Militär -,
Steuer - undStaatsangehörigkeits -
sachen usw. Kostenfreie Anferti¬

gung von Schriftsätzen in
Rechtssache«.

Sprechstunde« : Werktäglichvon
8 bis 12 Uhr vormittags .

Wr Karlsruher Berti« sür KmricllM mit
BogeWH md Wege . k. V.

12 . große Ausstellung
von Kanarien -, Sing - und Ziervögel « rc., verbunden mit Kanarienmarkt

am 16 ., 17 . nnd 18 . November 1012

im große » Saale des Cafe Nowack , Eingang Mlingerstraße .
Mit der Ausstellung ist verbunden ein reichhaltiger Glückshafen

— das Äs ä 20 — dessen Gewinne aus feinen Kanarim , Papageien
und der Vogelliebhabcrei zweckdienlichen Käfigen bestehen .

Geöffnet : Samstag von vormittags 9 bis abends 8 Uhr
Sonntag „ » 11 „ „ 8 „
Montag „ » 9 „ „ 8 „

Eintritt 20 A Kinder in Begleitung Erwachsener haben freien Eintritt .

Karlsruher
. .

um Neu Kreuz.

Die Mitglieder werden hiermit zu einer Mitgliederversammlung
am Montag , de« 2S . November , abends 8bs Uhr , in die Brauerei
„Schrempp " — Saal III — (Waldstraße) , ergebenst eingeladen.

Tagesordnung :
1. Geschäftsbericht.
2. Rechnungsabhör 1910/11.
3 . Voranschlag 1912.
4 . Vorstandswahl .
5 . Vortrag des Herrn Stabsarztes d . R. vr . Pertz über die

XI . Versammlung der Führer und Aerzte Deutscher freiwilliger
Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz in Leipzig im Juli 1912 .

_ Der Vorstand._.
HMiiIie .

eingetragene Lenollevttkllkt mit üeMSnlrter llnklMIH.
Vom 1 . OsWmffsr ä . d . Ld srködsn vir äis 2ill8vsrMtullss

kür LpLrsmlLxöll (Luvst kür LpLrdüodsr imck HLU8 «pLrIcL88su ) Liik

Lsrlsrilüs, iw Xovswder 1912.
Vvn Uoi »s1snck .

ksliizclie Ikkiilisnll-Kezellzclisfi «.
Lrdprinrenslr. 31 ä. U. Ivlvpkon 1526

itdsrviwwt

« ÄMU M SilSM. lMM» Ni RiM,
IMiVI M kiiSUA M MilW-

, IMöliM-,
SWilMiiMU

liUMillUU liiiUW Ml lllMiil! M MilSUiliiM
ru eonlsntsn Lsäivgnvgsn unä nntsr IVakrunx strengster Diskretion.

vMiiuliM IlliklMe
oillgvtrsgsllv Ksllossvllsvdstt mit dvsvdrLnklsr llLttpüivdl .

Mir vergüten vom 15. November ci . )8. ab im Konto -
Korrent (Lcsteckverkekr)

SV - 7o LillSSll .
Von einer Lrköstun̂ 6er 8oll-2in8en im Konto -Korrent-

Kreäitverkekr unä kür Vor8ckü88e 8eken wir vorIäuki § ab-
Kktri8mke , äen 14. November 1912.

Der Vorstsnrl .

öüclier - unä Lil3nrrevi8lonen ,
lffinrictrtunA bewährter kuckknitunAen,
perioäiscke fükrung äer Qescliäktsbücker ,

Uiquiclationen unä blacklastvervaltungen übernimmt

Httolk WsIlvD ,
beeiäiLter SackverstLnäieer äes I^anäserickts Larlsrulie

kür äas Oediet äes krauerei - u . bäälrereigesckLtts
Laiser -^ IIee 51. Ksrlsrulle Telepkon 1505 .

Gipfellicbt .
Roman von Karl Bienenstein .

(39 ) - (Nachdruck»erboten.)

Der Toni war maßlos verblüfft . Eine Weile stand er wie
erstarrt und sah ratlos das fassungslose Weib an. Dann aber be¬
merkte er etwas , was seine Gedanken auf andere Bahnen lenkte:
unter dem etwas hochgeschobenen Kleide sah ein wundervoller
Fuß hervor und die prächtig gerundeten Knie zeichneten sich unter
dem straff gespannten Stoff des Rockes verführerisch ab .

Und da hatte Toni auch schon seine traurige Erfahrung mit
der dummen Stadtfräuln , die da vor einigen Wochen so scharf ge¬
bissen hatte , vergessen und er fühlte sich veranlaßt zu trösten.

„Na , was ist denn das ? Was habn S ' denn ? " fragte er,
indem er sich der Gräfin näherte .

Sie schüttelte den Kopf, unfähig , auch nur ein Wort heraus¬
zubringen .

Da setzte sich Toni neben sie und fragte nochmals : „Aber was
habn S ' denn ? Hat Ihnen der Rungold was tan ? " Und dabei
wagte er es , seine Hand auf ihr Knie zu legen , immer fester und
fester.

Und da sah sie nun doch auf und trotz ihrer Verzweiflung
erkannte sie sofort, was in dem Auge des Burschen so feucht und
heiß funkelte. Hier glühte wieder ein Mann . Und es schoß ihr
durch den Kopf : so hatte schon einmal einer geglüht und sich zum
Werkzeug ihrer Rache verwenden lassen. Und im selben Augen¬
blick war auch schon der andere Gedanke da : Dieser Bursche mußte
sie retten.

Ohne seine Hand von ihrem Knie zu entfernen , legte sie ihre
auf seine und sagte : „Ich halte Sie für einen ehrlichen Menschen.
Aber der dort bei Ihnen in der Hütte ist schlecht, grundschlecht .

"

Toni hatte sich nie viel um Rungold gekümmert und unter
allen Holzknechten stand er ihm am fernsten, was seinen Grund
darin hatte, daß sich Rungold geflissentlich von ihm fernhielt , da
ihm Tonis Wesen unsympathisch war . So sprach denn auch in
Toni nichts für den Kameraden , und um so leichter fiel es der
Gräfin Helene , den liebestollen Burschen auf ihre Seite zu
bringen .

Sie erzählte ihm nun , wie Rungold sich immer um sie be¬
worben habe , wie er sie dann ins Gerede gebracht hätte , wie er
schließlich sogar einen braven Mann , der sich ehrlich um sie be¬
worben hatte , im Duell zum Krüppel geschossen habe, dadurch sei
das Gerede noch ärger geworden und nun , wo sie daran sei , einen
braven Mann zu heiraten , wolle er wieder dazwischen treten, nur
um sie ganz in seine Gewalt zu bekommen. Nun habe sie ihn
gebeten , sie nicht unglücklich zu machen, aber er sei ein roher, ge¬
walttätiger Mensch und habe sie nur höhnisch abgewiesen .

So mischte sie bunt Wahrheit und Lüge durcheinander und
schloß : „Aber ehe mich dieser Mensch bekommt, eher tue ich alles ,
und wenn 's mein Tod sein sollte. Mein Goül wenn es einen
Menschen gäbe , der mich von diesem Teufel befreien wollte , alles
könnte er von mir haben, alles ! Dieser Tage will er hinunter nach
Rottenberg , um meinem Bräutigam seine Lügen zu erzählen ,
wenn er nur davon abgehalten werden könnte!"

Toni hämmerte das Herz gegen die Rippen , und heiser brachte
er hervor : „ Na , das könnt ma schon machen."

„ Was , Sie wollten ? " rief sie und faßte seinen Arm .
Toni lächelte blöd vor Begierde und würgte hervor : „ Warum

denn nit ? Wann 's eh so a schlechter Kerl is , liegt nix dran . Aber
— aber — was krieg i denn dafür ?"

„Was Sie wollen , alles ! " Und sie sah ihn verheißend an.
Da legte er den Arm um ihre Hüften und flüsterte: „Sauber bist !

"
und dabei versuchte er, sie an sich zu ziehen.

Halb ließ sie es geschehen , dann aber entwand sie sich ihm
und sagte : „Nein , jetzt nicht . Aber wenn du dein Versprechen
hältst - Ich tue alles ! Nur von diesem Menschen muß ich
befreit werden . Das muß früher sein! "

Sie machten noch aus , daß sie sich am übernächsten Tage an
der Stelle , wo sich die Pfade nach Donnersbach und Rottenberg
kreuzen, treffen wollten , damit er ihr Bericht erstatten könne, und
dann sagte sie : „So und jetzt zeig' mir den Weg .

"
Der Steig nach Donnersbach war in kürzester Zeit erreicht.
Gräfin Helene bot Toni die Hand und sah ihn vieloerheißend

an : „Also mach deine Sache gut !"

Er konnte nur nicken . Die Leidenschaft saß ihm wie ein
Alp auf der Brust und schnürte ihm die Kehle zu. Mit flackernden
Augen sah er der Davonschreitenden nach . Diese herrliche Gestatt !
Und als sie an einer Wegbiegung verschwand, da wallte es plötzlich
in ihm auf wie eine unsinnige Freude , und er warf sein ab-
geschabenes Filzhüü in die Lust und stieß einen gellenden Jauch¬
zer aus , den das getreue Echo des Gamssteins und des Rotten¬
mandls vierfach wiederhollen .

XI .
Als Toni in die Hütte zurückkam, traf er Rungold nicht mehr

an . Dieser hatte das Bedürfnis , nach der Unterredung allein zu
sein und war gegen das Gamskar hin gegangen .

Kurz nach Toni aber traf der Hirsch in der Hütte ein . Er
hatte sich schon während der Winterarbeit eine erkleckliche Menge
von Tannenwipfeln zusammengehäuft , aus denen er jetzt, wo sie
schön trocken waren , Quirle schnitzen wollte , um die bei den
Bäuerinnen immer Nachfrage war .

Da sowohl der Hirsch als auch Hans sehr schweigsam waren
und jeder Versuch Tonis , ein Gespräch in die Wege zu leiten ,
vergeblich geblieben war , nahm auch Toni eine Arbeit vor und
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begann an einem Axtstiel zu schnitzen. Und dabei hatte er Ge¬
legenheit, nachzudenken , wie er Rungold verhindern könne , nach
Rottenberg zu gehen . Aber es fiel ihm nichts ein. Er mußte
immerfort an die schöne Stadtfräuln denken und das hinderte ihn
an jedem Versuch, seine Gedanken auf ein bestimmtes Ziel gerich¬
tet zu halten.

Als es schon dunkel wurde , kam Rungold von seinem ein¬
samen Spaziergang zurück.

Dem Hirsch leuchteten die Augen , als er seinen Wohltäter und
Freund sah .

„Nun , Hirsch, wie geht 's zu Hause? fragte Rungold und
schüttelte dem sich von seiner Arbeit erhebenden Manne die Hand.

Ein Schatten überflog des Witwers .Gesicht und er erwiderte :
„Na , wie's hall schon sein kann. Mein Gott , so is 's nimmer ,
wie' s g'west is . Aber da kann ma halt nix mach'n . Weil nur
d Kinder g

'sund sein. Die Leitenpeterin nimmt sich recht an um
sie und die Lehrerin is ja die gute Stund selber . Hat a recht's
Kreuz mit ihr'n Bruder . Aber mit die Kinder is s' do alleweil
so gut wie gar niemand andrer . Das Leutl, wann i's amal recht
glücklich seh

'n könnt , das tat mi wirkli vom Herzen g
'freun . Is

a wahr 's Glück, das die zu uns kommen is .
"

Rungold , der jetzt wußte, wer diese Lehrerin sei, stieg es bei
dem Lobe der Geliebten heiß zum Herzen auf ; aber er wollte sich
nicht verraten , und um dem Gespräch eine andere Wendung zu
geben , fragte er : „Na , und was gibt 's sonst noch in Rottenberg
neues?"

Der Hirsch zuckte die Achseln : „Nit viel. Fremde sein halt viel
dort . Ja , richtig , und da is dem Zirndler wieder was passiert.
A Herr, a Wiener, is zu ihm kommen und klagt, daß ihm der
Bauch auf der rechten Seite so weh tut . Der Zirndler aber meint,
da war nix dran . Das wär nur vom Salat , der hall soviel bläht.
Aber dem Herrn tut 's allewell mehr weh und fahrt heim nach
Wien und dort solln f

' ihm gleich den Bauch aufg 'schnitten und a

Stück ! Gedärm herausg 'nommen haben . I weiß nimmer recht,
wie sie 's g'nennt habn die Krankheit."

„Vielleicht Blinddarmentzündung ? " warf Rungold hin.
„Ja , ja , so habn s ' g 'sagt. Ja , wär gut , wann ma amal einen

tüchtigen Doktor hätten . I mein, es lägen viele Leut nit im Freit -
hof, wann der Zirndler a bißl mehr verstehn tat und a a bißl
mehr auf die Kranken schaun tat .

" Und der Hirsch seufzte auf,denn er dachte wieder an sein Weib.
Auch Rungold schwieg. Ein Gedanke kam wieder, der schon

einmal in ihm aufgeblitzt hatte : sich in Rottenberg als Arzt nieder¬
zulassen . Ein tüchtiger, gewissenhafter, modern geschulter Arzt
war hier wirklich eine Notwendigkeit. Aber dem alten Mann
seine Praxis wegzunehmen, das konnte er doch nicht über's Herz
bringen . Und dann : Berta war hier Lehrerin und ein Zusam¬
mentreffen mit ihr zu vermeiden war in dem kleinen Kreise
Rottenbergs ein Ding der Unmöglichkeit . Unbedingt mußte da
eine Verständigung , eine Aussöhnung vorangehen . Wenn man
aber auf der Erklärung gegenüber der Gräfin Helene bestand,dann konnte es keine Versöhnung geben. Und so sah er keinen
Ausweg , denn er fühlte andererseits , daß er nicht mehr länger
im Karwald bleiben könne . Nicht nur , daß sein Aufenthalt ent¬
deckt war , er sehnte sich nach einer seinem Wesen entsprechenden
Tätigkeit. Was er gesucht, hatte er gefunden: jenen Frieden , den
die Klarheit über sich selbst zu geben vermag . An Berta dachte
er wohl mit Liebe , aber auch mit dem wehmütigen Gefühl: ihr
entsagen zu müssen . Daß sie ihn nicht haßte , wußte er , und mehr
zu verlangen , daran durfte er nicht denken . Nur eine Wolke stand
an dem stillen Abendhimmel seines auf leise Trauer gestimmten
Gemütes : das Verhältnis zwischen ihm und Rudolf. Dem hätte
er gern nochmal die Hand gedrückt und von ihm ein Wort der
Verzeihung vernommen. Und daß er diese Hoffnung begraben
mußte, war ihm schwer, sehr schwer .

(Fortsetzung folgt .)

§rcst §er? 7. rm

FeFS/rüste/- ck?- U?o/r/M/rF.

Mer ?

Eine Torheit begeht jedermann,
der für seiye Schnhwaren zuviel ausgibt. Meine Preise sind infolge keiner
Ladenmiete konkurrenzlos mit nur 10 Nutzen, in prima Ware und schönster

praktischer Form.
Herren - nnd Damenstiefel in allen Größen und Preislagen, sowie
Kinderstiefel von Nr. 27 bis 39 , Herren -Sohle« und Fleck 3 Mk .,Damen-Gohlen und Fleck 2.20 Mk. (genäht etwas mehr) in schnellster

und bester Ausführung.

Schuh -Bruder, Kaiserstraße 225 ,
nahe der Hirschstraße ß am Hauseingang .

/ /o/LAe/A/r / 4

cr« cü. 307909.

/ VÜKV/
/ VS/7//10L

/ /Z/V77 0/7/r//77L .

/4L !s/>r^ 6 iE .'

Aee/kste// ?

0/ "Ot/VL/7 -

a/s a/Zs/ 'e/ 'L/e Zäö ^Aa/e .

7a ^ /,
'
e ^ ^ 6l/ ^ s/76/i />r

mäss/As/r / > s/s/aFsn

/hrr//
743 . 7s/ . 2/S/ .

rn /kev 7>erskaFs
von i .6o IUH . 2.20
« an ckü>/7s von cksn 6Ms «ksraekben

«ÄerrsnAk «ein .

LS gespielte

Pianos
von 150 Mk. an,

neue Pianos
nur erstklassigeFabrikate in reichhaltiger
Auswahl von 420 Mk . bis 1200 Mk.

Tafelklaviere
von 65 Mk. an empfiehlt

Heinrich Müller ,
Piauolager und Reparaturwerkstätte ,

nur Wilhelmstr . 4 » .
Billige , reelle Bedienung . Teilzahlung .
Umtausch gespielter Instrumente . Weit¬

gehendste Garantie.
Reparaturen und Stimmungen
in vorzüglicher Ausführung .
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SkMM .SlAlIi"
(e. 1H

Am nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr
Zusammenkunft der Herren Sänger zu besonderem
Zweck in der Walhalla , Augartenstraße .

Diejenigen Damen und Herren , welche sich am dies
jährigen Tanzkurs beteiligen wollen , mögen sich innerhalb 8 Tage » in die
ini Vereinslokal aufliegende Liste einzeichnen.

Diejenigen Kinder , welche bei der kommenden Weihnachtsfeier durch
Vorträge , Theaterspiel und dergleichen Mitwirken wollen , mögen sich am
nächsten Sonntag , vormittags 11 Uhr , im Vereinslokal anmelden .

Die Herren Sänger werden höflichst ersucht am nächsten Dienstag ,
abends 8*/- Uhr , vollzählig zur ersten Probe zu erscheinen.

Der Borstand .
Bach-Verein Uarlsrnhe.

Mittwoch , de« SV. November ISIS , abends 8 Uhr,im große » Festhallesaal 24 . Konzert:

..Alexanders Fest
" van Haendel a. a.

Für Nichtmitglieder Eintrittskarten zu 4 , 3, 2 , 1 .56 und 1 in den
Musikalienhandlungen , numeriertePlätze nur bei Fr . Doert, Kaiserstr . 159.

Ueusr LLnstlerbaus-Saal.

Usut « koeitag , Ist , Koneinden , st Uki»

I.IsrIsr-kdsn <I

tlmol l.M6veI
(8opnsi ») j

Havisr : Ksinnivk Visnslovls .
Larteo: 8«uU I. bllc. 4.—, H. 3.—, IH. 2.—, ollen 1.— in äsr
»"LU "" « ugo Nun « » k7aebkolger

Kurt klsnlsISt

von g bla l nnck 3 di» 7 VLr.

Heuer LmlsUerkausssul

Lawslag , äeu 16 . Hovelliber 1912

Vrstte vullbert
Larteu bei 8ttg0 LUllK Havdk.

2U 8ÜL . 8 .— , 3 .— Uttä 2 . — .

rx > ^rrr, , n ^ rrrirrrmrn errr , > rrrrrr fV )

Srotzherzosllches Hoflhealer .
Freitag , dm IS . November 1912.

7 . Darstellung außer Abonnement.

Am Vorteil -er Wheater-PellßoMnM.
Z»m erstenmal :

Ouvertüre
zur römischen Lper „Zie Seiden Antomsten

"
von Alfred Lorentz .

Unter Leitung des Komponisten.

Hierauf znm erstenmal :

Glttemenscheu.
Uraufführung .

Lustspiel in einem Akt von C. A. Boß .
In Szene gesetzt von vr . Alwin Kronacher .

Personen :
Frau Geheimrätm von Mertens . . . . M . Frauendorfer .
Else von Mertens , ihre Enkelin . Hedwig Holm .
vr . Roland Geppert , Privatdozent . . . Reinh . Lüttjoharm .
Frau Legationsrat Stuppius . Margarete Pix .
Helmut v . Foßler , Leutnant der Schutztruppe Henry Pleß .
Fanny Fändrich . Schneiderin . Marie Ämter .
Lina , Dienstmädchen bei Frau o . Mertens Sofie Hauck .

Berlin . — Gegenwart .

0L8 KM>I8H.LirN ^U8iL8
8OlflMSTlrä88fl 2

NOKOFbl 80bIbi^8Fblv, 16 . biov. 1012, 8 u«kr

VVK7 IK 0 DIl.6 kiri
0kr^ 0 L8 KIPLIIIL 8 cN^ 80 I>180L 5KEK

VKDflk VOdl '

° « EL
018 LOLOKV ° LLOIL

^ irimro ° ? i^ o
L 5, 3, 2 Vt . NVOO Kvkil -2

(KblkV biFOFFl-VF) K^ l8L!r8^ 88L 114.

W>»nttsg, Ist. st vin»
t.ls <lsr -^dsncl

Me MsiMiAiiei'gei'
( Lopnsn ) .

Havisr : LapsIImsistsr kieorg itofmann .
l )sr Lonrertüügel ist aus äem I^lgsr äss klsrro Lotliskelantou

T,. Kokvoisgut dier.
Larton : 8a»l I . blb . 4 —, II . 3 .—, III . 2 .— , oll« 1.— in äsr
""LZU --- iiugo Uunl » I7ael>kolgsr

LnrtstsmolSt

von S di« l nuS 3 dl» 7 vdr.

lilünelienel ' l
.
MenIii ' Äi

in '/- und '/r Flaschen,
von 10 Flaschen an frei ins Hans geliefert, empfiehlt

Iseob Rüllltb , Mi Krokodil,
Niederlage und Vertretung der Mievbrauerei zum

Löweubrau iu München.

Zum erstenmal :

Dik Hllimi mcint — der HMnli lacht.
Operette in einem Akt nach dem Französischen von Nuitter

und Treffeur . Musik von I . Offenbach .
Musikalische Leitung : Rudolf Deman .

Szmische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Hannchen Blühweis , Besitzerin einer Mühle Th . Müller -Reichel.
Kilian , Müllerbursche , ihr Liebhaber - - - Hans Siewert .
Sebastian Mosthuber , ein reicherWeinbauer Karl Dapper .
Niklas , sein Sohn . Felix von Krones .

Die Handlung spielt in Hannchens Mühle .

Aas versprechen hinterm Herd.
Eine Szene aus dm österreichischenAlpen mit Nationalgesängen

von Alexander Bau mann .
Musikalische Leitung : Heinz Berthold .

Szenische Leitung : Hans Bussard .
Personen :

Michel Quantner , Wirt in der Abtenau . Josef Mark .
Loisl , sein Sohn . Hans Bussard .
Nandl , Almerin , in Dienst bei Quantner - B . Laucr -Kottlar .
Freiherr von Strizow . Hugo Höcker .

Pausen nach jedem Stück .
Kaste-Eröffnung l 'V Uhr.

Anfang : 8 Uhr . Ende : nach 11 Uhr.
Ter freie Eintritt ist für heute anfgchoden.

Preise d«r Plätze : Balkon : I. Wteilnng 6.—,
Sperrsitz : I . Abteilung 4 .50 usw.

Spielplan
für die Zeit vom 9. bis mit 15. November 1912.

In Karlsnihe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Samstag , 16. Nov . ^ 18. »König für einen Tag " (Wenn ich

König wäre !) , romantisch -komische Oper in 3 Akten v. Adam .
i/r8 bis l,iil Uhr. (4 ^ 50 A")

Sonntag , 17. Nov . 0 18. » Der Rosenkavalier "
, Komödie für

Musik in 3 Akten v . Hugo v . Hofmannslhal , Musik v . Rich.
Strauß . 6—^i«10 Uhr . (6 -F )

Montag , 18. Nov . 8 17 . „ Gabriel Schillings Flucht" , Drama
in S Aklm 0 . Gerhart Hauptmann . 7 Uhr. (4 ^ ü)

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle mau ans dm betr. Inseraten ersehen.)

Freitag , den 15 . November .
Kolofsenm . 8 Uhr Vorstellung .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt -Kiuematograph . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Borstellg.
Zeuiral -Kino. Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Luxenm. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado - Kino . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis Ubr .
Malerinnen -Vereiu . Ausstellung

Friedrich platt 1l .
Tnrngemeinde . Mitglieder u. Zög¬

linge 8— ! 0 Ubr, ZenttalturnhaUe .
Alte Herrenriege 8— 10 Uhr, Goeche-
schule.

Männcrtnrnvercin . II . AlteHerren -
Riege, ^/r7 — ^W Uhr, Oberrealschule .

Turugesellschaft . Ausübende Mit¬
glieder und Zöglinge 8 — 10 Ubr
»> algymnasium .

1 . Bad . Ktznologischer Verein
Vereinsabend .

KünstlerhauS-Saal . 8 Uhr Margot
Legnevel Liederabend.

EintrachtSsaal . 8 Uhr Vortrag
über Grudeherde .

Verein für da- Deutschtum im
Auslande (Frauen -Onsgrup ;>e).
5 Uhr Vorlesung im Krokodil (Kunst
ler - Saal ).

Denis per Luftflotte« » Verein .
^ 9 Uhr Lichtbildervonrag im Rat -
hmissaal .

Kauf« . Verein . */-9 Uhr Vortrag
von Geh .-Rat Dr . von Schulze -
Gävernitz im Emtrachtssaale .

7sF//e/ ! .' XÜ/rst/e/ ' - / < o/rLe/ ' te

Loos - 0 . LÄe ; F

<? ok6 Ls ürckck Lofl . eö» .- / sio/vc ^ oo/ :

M tzkMMi PMIMM
Walclttoi ' NLti ' sxse .

Versamm !un§en unä Verein8sbenäe kalte ick
. meinen Krossen 8 stal bestens empkoklen -

( lULtSV

s I
^ reitass, 15 . ä.Nts ., abenäs8 Ubr,

LsL III .
LomltLA , 17. ä. Ll., vorm. Dbr,

Dsk. III .

« I . - ü . . . I k. V.
(pkömx -^ Iemsnnia .)

Kportxlatr liutzs äsr Rbeiutslbabv
sotlanZ '. lÄspkon 1338.

ileäsv Mttrvoeb vnä kawstsA vaob»
- wittsA LllAsmemes Training .

Sonntag , cken l7 . Ilovsmdvr lSl2 :
I7aobwitta»s ^K3 Ubr :

l » Rsnn8 l!lis1t ^6§sn Ugsmiinzelisft
Zportkreiinile AiiWrt.

bUedmittLAs 1 Ubr :
III . Nannssdakd g:sgov Kraobom » H .

auk äsw bravtzoaiaplalr.
Vormittags 10 Ubr :

IV . hlauvsedLkc Mgsn L . V.-V. IV .
auk äem L . b .-V.-klatr .

Vormittags 10 Ubr :
V . blannsokatt gegen L . b .-V . V.

auk äem kbünix- LIatr.
Olsnstag, äsn 19 . November 1912,

abeväs 9 Dbr,
I ^SNLSllINÜS

mit vwman im »I^vrvsnraoken » .

M ersäumen Sie den Vor
VA trag heute nachmittag^ S Uhr im

Wntrachtsaal
über : „Hannovera-Grnde-
herde" nicht.

lMMUSlsl
e . V.

Samstag, Son 16 . Kovomdsr
8pieIei ' - 8Ua : ung .
Sonntag, Sou 17. Ilovsmdor

k
^
noikung ktlüklbui » g

auk unserem Ulatrs, 8 üdr .
II . blanvsebatt L .b .V. ll .

L .bV . klat , 8 vbr .
Hl . Llannscbast X .K.V. IU .

L .§ .V . klat » ^/-2 vbr .
IV . ölannsebakd Lvielingsn IU .

s-uk unserem klatrs ^ir2 Dbr.
Oie voredri. blitglisäsr vroräsv xo-

bvtsn , idrs blitgliväsbart« »u äsr
Hasse vorrursigeo .

M » ei llllmmW
Zsclen ^eeitsg

WicM
VVM kvkl . sinlaäst

,W Will".
Heul «

WM !HlWM
mit äsu

beliedlen Leklaeklplattsn.
Ls lackst bdüiebst sin

pfinsOk , iielttzliksikui-.

Isnr -
1.eln'in8ti1u1

1 . kstilunsgel
Holvavks -^nlagv 13

Legioneines vsitersn Lurses
Snil « Konenid « »».

Lin » eI - U« tsi -nivk1
2v zsäsr 2sit .

krokkserogi . i-ioflisfenant smpüeUt gross ^usvadl

Frieärick Iios Ismen - Lkrtel
f. fl° I« L Sud,,', lletsiI -?zMi»i!kIi! LÜr ^SlLLKliSSLeN

Kaiserstr . 104 , Iesee« tr.'kM. dovbslvganto, aparto Keudslton .

bleu eröffnet ! Aeu eröffnet !

ttelil-reMIe
« llklMe .
Wnlctkornstr. 48, iVlükIburZ Harötstr. 7.

Vertrieb von

D Nek ! unä 8uppen3r1i!ieln , kiertei^vsi'en,
lLnöesproäiiliteliu. KoloniüliVüren etc . eie.
in nur anerkannt vorrüZIicber, stets friscker

>Vare, Kexen bar, okne jeäen Rabatt.

INekl - ppeke
bei ^ bnadws von :

Flr. 1 . 3 5 6' -« 1Zl/2 25FIä

00 . . - .22 - .64 1 .05 1.25 2.50 5. -
0 . . - .20 —.58 - .85 1. 18 2.35 470
I . . - .18 - .52 - .85 1 .06 2. 12 4.24

IN . . - . 18 - .46 - .75 - .94 1 .88 3.75
IV . . - .14 - .41 - .68 - .85 1 .70 3 .40
I0WII «S>ll - . 15 - .43 - .70 - .88 1 .75 3.50
Lolltoktlnslll in veiösn, praktisoben Hanätuob-

LLekoken :
5 kkä. 1 .0S , 10 ?kä. ^ 2.0S, 25 klä . ^ 5.—.

Vvlssilsvdrol ru 6rakawbwt
kkunä —.20, 5 kkunä ^ —.85.
krsLksts, tllssliod trised , vsn 3 Hk au.

Zctiweinefett
äsutsekes, xarsntisrt rein :

per ? 5uoä . —.78
per 9 ? kunä-Nwsr . . . » ? tuoä ^ —.75
kÜLnreiltett , gelb . . . L kkunä —.58
küsnsslllstl , vM . . . » ktunä — .54

LüLrakm -LargariilS
beste Fabrikate, per klunü 78 uuä 86 ^

Ferner
kslmlll u . LallSlIa IN ^2 ktä .- u. 1 Fkä.-kaekuuss .

I» HsKMsiM »
3 Fkünä 10 Hk, pW Lvotosr 2.80 krsi L «3sr.
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»-r n I ^ tzipUtzimer x . . -^ ,«

k^reilaZ, clen 15. bis IVIonlaZ, 6en 18. inlcl.

vslcoralion »nc, Hsniisrbsit
Oeutscke, en§Iiscke un6 kranrosiscbe Oev/ebe

i ^ iiii ir i v vir i i iir i ii i v
Oie ^U8stellun § kst den 2weck , neue Kün8tlermu8ter und andere
dem Oe8ckmsc!e der I^eureil ent8preckende Slokke vorrukükren.

Lesondere Lintsdunxen erZeken nickt.

c«oco ».üoc
Kompagnie franyaise, Ltrassburg i. LIs.

2UM Kods886ll , Looktzn und Laoksn
-̂ (liVvikrmcdtisdLoksrsi) -
in Ltüoirs A68vk1g>ss6rl 18b . >,25 ,

dvi 5 kkd . »tte. >. 20 p . kkd . , Möoks » 6 kkd. « b . 7 .
krisob swxetroAiM .

l. ouis I.susr kisellkolxsl
6w88d. Lad. ll. Lssl. Lokvsd . Hotlisksrant

^Kaökmi88tr . l2 lelepkon N70.

vlgs HUnlrovsiröm
Xsnßsnukv i. s . pbolognspbisvbo» >tsi»ons1i»as»o 2^3

Z- crislilät : Ztinüersufnskmen ! Porträt ; . kroMn , VerzrS;;rro«gea.
83mttiolis /^ ufnskmsn Istts iok psrsönliok .

Sonnlsgs goorknol von 8 bis 5 Ubn nn8 »fovbonlsgs von 8 kö» 7 llbi»,
. . .. — Moiknsok1s » ustnsgo v»ei»i>«n bslräigsl «nbolon . . —

ür Il » r Ist 0a »
»ssenmsvvr «

toocbeodlllieolles
ILändermelU

NIeüerlogen .
» . No1k « eilen , Lrvvsnsrmüs 43.
I0>» Usu » « »», Lronenstreüs 17 L.
II. Usisen , LrsuerskrsL« 19 .

0«»«0 krete H -ilililioimoi' Verriclieriiog gegen llegerieter
Oegrüaliet >900.

Inkader kbonksn8 bäo^oi «,
kvnressisvierter Xemmerjüger,

Its ^ l» ^ » li« , Xeiserstresso 93, parterre ,
lelepboo 2877 l^ nruk vabringer) .

V» n1ilg »«« g H« gl »v0,«n Kl»« Ung «- i« §si '
un1 « n «»« ilgvkvnUsIvn Ksnsnli «.

« I
It.

Lilligste kreise
(v. Lleric 3.25 bis 10.—)

Krosse ^usvabl
Zoliäs Vare : :

ketorwkaus rar Kesuuätieit , i1M
Aisissns4i *»ssv 122 , koke Walvatrasse .

» - - »- bekommt wall codt
» ilkonnv No ^i'on - und vsnion -

Ub »»on mit LMKri -rei- Oarantis.
Lolilonv bvni -vn -Uknvn , 14 Kart ,
mit Lpnmssdseksl Hk . 58. — , go >i> « n«

Vsinvnub ^ on 14 IM

nur bei

1. Lslmsii ,
Urrlsrvk«,

TLKringorstr . 33.
XU . 8tsl8 6sIe^endeitskLiiks in Srllkmt-

sodmuoL .

VüMg umsonsl
unil ponlottnei erbelten ernstdskte
Interessenten ru ? f' ^ods dis ^ onstsscdluS

-I!- tsglieli 2 insl trülimgrge»! liml M »INrp

Stsinkob -
r »»rbö6 «n , l. inol« um- un3 pselrottuntvelsg », 00 »r>«»

von
Osrl ^ /s >Isn, I-Isilbnonn.

^Lbrlicds ^ .uslübi-un^sv 200 000—250000 qm.
^ Ilsimsses Lnstilbiimxsrsekt kür Lsrlsrobs uiiä Nw^sduox.
küsokvn L 8isoko§§, 8aug68vtläft,

E? 6l6xbon Ivr. 1465 — LoLsustrsss« 57.

>>

gegr . 1882

! Vsrlsngsn 8is
Lolorü,« 2ur»oc!unz
von exo«6üion
in LtrsSdui-, I. ü.

^ V-fllSIIlIIlIOP-ä
Nsfirdleö«: kiiciiriszr,'
ss rirrü-IMs. »aii
kekdieii toikgr ,
0«k k»d«r 0en»ve

rr

c>ns«b,n6« »olitirck» eirictitsritsMing ,r »kir«iek « l,«it»rtlk«I
v«fsr» l«Iif veperetzsinkesrt

5» rL

8 ^o «d

2 , <vS» r-r>

kiicdliiltigei lkmleirtell
Sxsoomilo L»ro»o« oistsr Xotorso

noä ^ nr«x«n vsrmittslt rn Orixwslpreiseo dis Xsrlsrnksr^ donn .
Lgsutnr von S . tr «Hg « l , LsiLsrstiÄüss 133. Im LIiiLvIvsrkLuk
isr äie Xsitimx voitsr nu ds.bsv bei üsr Lsluiboksduvbbsiiüliulg uoä
w äsu Lvltull- sklasicell beim Lote! Kenü -lvir (Lvlcs Lsrl -Frisärieb-

uoä Lriexsmisse) mul sm Larlstor .

Liucii .
8ctirsibmÄ8Ltiins

LloäsIIs
mit

sisksobsr
m>6 ckoppsltsr

Hm-
solmltmix .

Lpsrial-
mockslls kür

Glieds
Lokrsidsrdsit»

w slisii
Lprsebsii .

Veulsvkvs k^ski 'SlLsI
Über S0 000 im kiebrsuvk . Von köoksteo
Seköriien unci ersten kirmev devorrugl.— krstklssrig in jeäer Sorlebung. —
00Svk » 0 « ttuszeoivknung « » .
WV ISmn venlsnge Kslsiag.

VorNIbrung ebne Xaukrvsng.

/ Uvln VstsrNNiMi
rinbol 32 VoloFon 238

Uopsrstur-Usrlcslällo.
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Vor den würkkemberglsche« Wahlen.
Aus Stuttgart wird uns geschrieben:
Württemberg ist nun in die letzte Woche vor dem

Samstag der Landtogswahlen eingetreten ; der
vergangene Sonntag sollte, auf dem Land wenig¬
stens , den Höhepunkt der Wahlbewegung
bringen . Und doch ist alles so ruhig . In Stuttgart
besonders , wo freilich das Proporz¬
system auch bei den Wahlen vor 6 Jahren viel
von der Schärfe des Kampfes genommen hat ,
sind die Versammlungen leer, die Zeitungen still
und das Interesse scheint gering . Man braucht
daraus nicht zu schließen, daß am Tag der Abstim¬
mung dieselbe Flauheit herrschen werde ; da wird
man seine Pflicht tun und wohl auch die Hoffnung
der Sozialdemokratie zu schänden machen, statt 3
diesmal 4 von den 6 Stuttgarter Abgeordneten zu
stellen. Das ginge dann zweifellos auf Kosten der
Konservativen , denen es das letztem « ! knapp noch
zu einem Sitze reichte. Schuld an der vielsach
herrschenden Teilnahmslosigkeit ist nicht bloß der
Mangel an einer zündenden Parole , die auch im
Verlaus des Wahlkampfes sich nicht bildete , sondern
in erster Linie die unsichere äußere Lage ,
der Balkankrieg , der das ganze politische
Interesse auf sich gezogen hat und die Streitigkeiten
der Parteien doch stark zurückdrängt . Dieser Krieg
und seine Lehren scheint freilich der Sozialdemo¬
kratie nicht gerade geschickt zu kommen, die es
kaum fertig bringt , ihn ihren Lesern mit den Par¬
teianschauungen übereinstimmend als Schuld des
Kapitalismus darzustellen . Es ist möglich ,
daß der Krieg wieder neutralisiert , was man mit
der Ausschlachtung der Fleischteuerung zu Wahl¬
zwecken erreicht hatte .

So ist es auch ganz unmöglich, jetzt die Aus¬
sichten der Parteien genauer einzuschätzen, als
dies von vornherein erfolgen konnte . Aber das ist
sicher, daß aus dem Land sich für die zweiten Wahl¬
gänge Vereinbarungen jeder Art infolge des
Kampfes noch mehr erschwert haben als zu Beginn .
Der Graben zwischen den liberalen Parteien nach
rechts und nach links hat sich sehr vertieft und wenn
die Wähler nicht einsichtsvoller sind als die Par¬
teien , kann es zu üblen Folgen kommen . Die
Bauernbündler stellen jetzt schon da und dort Unter¬
stützung der Sozialdemokratie in Aussicht gegen die
Liberalen und die Sozialdemokraten finden die
Liberalen um kein Haar besser als die Rechte. Aber
auch in den Parteigruppen selber sind die Gegen¬
sätze nicht ganz beseitigt worden . Die liberalen
Parteien haben nicht bloß in den von Anfang an
von ihrem Abkommen ausgenommenen Bezirken
ihre Doppelkandidaturen , auch sonst haben örtliche
Widerstände gegen das Abkommen da und dort
Erfolg gehabt , und es nützt nicht viel, wenn die
Parteileitungen solche Gegenkandidaten , wie z . B.
den demokratischen in Besigheim, verleugnen . Auch
im Zentrum sind wieder , freilich bloß in Krei¬
sen , die der Partei sicher sind , die gewohnten Strei¬
tigkeiten entbrannt , in 3 Kreisen befehden sich zwei
Zentrumskandidaten . Der Ausgleich zwischen Zen¬
trum und Konservativen — ein „Abkommen " geben
die Parteien immer noch nicht zu — scheint den
letzteren beträchtliche Opfer auferlegt zu haben ; sie
haben offenbar nicht bloß Geislingen und Künzels -
au mit gegen die Nationalliberalen zu erkämpfen ,
sondern mußten ihren eigenen bisherigen Bezirk
Neckarsulm dem Zentrum opfern, , um dafür dessen
Unterstützung in Mergentheim gegen die „Deutsche
Partei " zu erhalten . Den Nationalliberalen kann
es ja lieber sein, das Zentrum zum Gegner zu
haben statt den Konservativen , denn von den pro¬
testantischen Bauern des Unterlandes werden zwar
viele sich hüten , sich MM Zentrum hinüberkomman¬
dieren zu lassen. Aber wie solche strategischen Züge

der Parteien befolgt und nicht befolgt wer¬
ben , läßt sich nicht abschätzen , und so ist es
noch ganz ungewiß , wie die Bezirksivahlen ,
die mit denen in den „guten Städten " und Stutt¬
gart am Samstag 75 Mandate betreffen , ausgehen
werden . Die Landesproporzwahlen ( 17 Abgeord¬
nete ) werden wohl große Umänderungen gegen das
letztem« ! nicht bringen .

Da und dort wird schon die kommende Prä¬
sidentenwahl als Wahlparole ausgenützt , wie
dies vor 6 Jahren schon seitens der Demokratie
geschah . Damals stellte man einen katholischen,
d . h. Zentrumspräsidenten , als die schreckliche Folge
des etwaigen Zurückdrängens der Volkspartei von
der Stellung als stärkster Fraktion hin . Denn
es war bis dahin üblich , daß die stärkste Fraktion
den Präsidenten stellte. Auch jetzt wieder hat Kon-
rad Haußmann diesen Ruf erschallen lassen: Das
zu r/, protestantische , zu '/§ nichtultramontane
Württemberg ist in Gefahr , einen ultramontanen
Kammerpräsidenten zu bekommen ! Und in seiner
prägnanten Ausdrucksweise zieht er daraus die
Mahnung : Auf gegen Gröber ! Aber so gut vor
6 Jahren trotz des Brauches der Demokrat Payer
anstandslos von einer großen Mehrheit wieder¬
gewählt wurde , wird auch jetzt die Kammer sich
zu dieser Wohl gruppieren können , wenn die son¬
stigen politischen Verhältnisse es bedingen . Vor
einer ultramontanen Präsidentschaft braucht uns
noch nicht bange zu werden .

Kirche und Schule.
oc . Lörrach, 14 . Nov . Die hier abgehaltene Landes¬

versammlung des Evang . Bundes in Baden war
stark besucht . In der Hauptversammlung , die von
dem Landesvorsitzenden Pros . Thoma geleitet wurde,
sprach der geschäftsführende Vorsitzende des Evang .
Bundes Lic. Eoerling aus Berlin über die Einigung
des Protestantismus . Der Redner wandte sich u . a.
gegen die Aushebung des Jesuitengesetzes und bezeich-
nete es als den Stolz und die Stärke des Protestantis¬
mus , daß er Persönlichkeiten von ausgesprochener
Eigenart erzeuge. In einem weiteren Vortrag be¬
leuchtete Pfarrer Hindenlang aus Karlsruhe Luther
und Hebel und ihre gemeinschaftlichen geistigen Be¬
ziehungen. — Zur selben Zeit fand in Haltingen eine
Paralleloersammlung statt . Der Abend schloß mit
einem gemütlichen Beisammensein und der Montag
war den geschäftlichen Beratungen des Bundes ge¬
widmet.

Heer und Flotte.
Ersatzbau „Hohenzollern ".

Eine Korrespondenz berichtet, daß zur Begründung
des geplanten Ersatzbaues für die „Hohenzollern" eine
Denkschrift dem nächsten Marineetat beigefügt sei .
Wie man uns mitteilt , trifft diese Nachricht nicht
zu, da die Frage des Neubaues bereits seit langem in
Fachkreisen und öffentlich erörtert wird , und da ferner
die Notwendigkeit eines Neubaues als dringlich längst
in der Oeffentlichkeit bekannt ist. Tatsächlich war die
erste Baurate für die Jacht „Hohenzollern"

, die als
„Kleiner Kreuzer" gilt und deren Lebensalter dem¬
gemäß nach dem Flottengesetz 20 Jahre beträgt , be¬
reits für den Etat 1911 fällig. Im übrigen dürfte
dem bisherigen Brauch entsprechend , der Staats¬
sekretär v. Tirpitz wohl die nötigen Aufklärungen
über die Notwendigkeit des Neubaues in der Kom¬
mission geben. Da der Bau der neuen Jacht erst
beginnen soll, würde dem Kaiser die Jacht noch
mehrere Jahre zur Verfügung stehen.

Sozialpolllische Amdschm.
Waldshut. 14. Nov . Süddeutsche (württembergische)

Buchhandlungsgehilfenführer erlassen im Gehilfen-
Organ „Buchhändlerwarte " einen Aufruf zu einer
Dullo - Gedächtnis - Spende , die allen in
Not geratenen Mitgliedern der Allgemeinen Buch -
händler-Gehilfen-Dereinigung Hilfe und Unterstützung
gewähren soll . Die Sammlung wird am 31 . August
1913 geschlossen. Düllos Tod am 2 . September
1912 bedeutete für die Gehilfenorganisation einen
schweren Verlust.

Gründung einer nationalen Volksversicherungsan¬
stalt. In einer unter dem Vorsitz des Regierungsdirek¬
tors v . Rasp (München) abgehaltenen Versammlung der
deutschen Lebensoersicherungsgesellschast wurde die
Gründung einer großen gemeinnützigen natio¬
nalen Volksoersicherungsanstalt beschlossen.
26 große deutsche Lebensversicherungsgesellschaftener¬
klärten sich grundsätzlich bereit, sich an der Gründung
zu beteiligen. (Das ist als eine Aktion gegen die
sozialdemokratische „Volksfürsorge " ge¬
dacht. Angeregt wurde eine nationale Gegenbewegung
durch ein Komitee, dem angehören : Staatsminister o .
Möller , Vorsitzender ; v. Dewitz -Oldenburg , M . d .A.;
Eickhoff , M . d . A . ; Erzberger , M . d .
R ., Faßbender , M . d . R ., M . d . A . ;
o. Loebell - Benken; Frhr . v . R i ch th o f e n - Mert -
schütz, M . d. A ., Schiffer , M . d . R „ M . d . A . ;
Winkler , M . d . A. Mittel und Wege zu finden,
wie ein geschlossenes und wirksames Borgehen aller
national gesonnenen , an der Lösung des Volksversiche¬
rungsprobleins interessierten Kreise am zweckmäßigsten
bewerkstelligt werden kann, soll die Ausgabe einer
ohne Berücksichtigung der politischen Parteistellung zu
veranstaltenden Besprechung sein , die am 25 . N o-
vember 1912, vormittags 11 Uhr im Sitzungssaale
des Landeshauses, Berlin , Matthäikirchstraße20/21,
stattfindet. Das einleitende Referat hat Generalland¬
schaftsdirektor Dr . Kapp, Königsberg i . Pr ., über¬
nommen.)

SommtmalpMsche Umschau.
rr . Mannheim , 14. Nov. Der Verkehr auf

der elektrischen Straßenbahn hat seit
der am 1 . April 1911 ersolgten Einführung von
Streckenabonnements außerordentlich zu¬
genommen . Die Zahl der Streckenabonnenten , ins¬
besondere der Wochenkarteninhaber , ist ständig im
Steigen begriffen und hat jetzt eine Höhe erreicht ,
daß zur Beförderung der Fahrgäste während der
Hauptverkehrszeiten sämtliche vorhandenen 54 An¬
hängewagen in Dienst gestellt werden müssen. Aller
Voraussicht nach wird die nächste Zeit eine weitere
Verkehrssteigerung bringen .

Die im vorigen Herbst angelegte zweite Serie
von Kleingärten war , was bei dem lebhaften In¬
teresse der Einwohnerschaft für derartige Gärten
begreiflich ist, bald vergriffen . Da schon wieder 150
Gesuche vorliegen , die weitaus größte Zahl der Ge¬
suche aber von den Bewohnern dev Neckar- und
Schwetzingerstadt vorliegt , so hat der Stadtrat be¬
schlossen , in der Nähe der Neckarstadt 54, in der
Nähe der Schwetzingerstadt 117 Gärten einzurich¬
ten . Mit diesen neuen Anlagen besitzt die Stadt¬
gemeinde nunmehr 1017 Kleingärten .

Vom Vetter.
Wetterbericht de - Zentralbureau - für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 14 . Nov . 1912.
Die seit einigen Tagen die Witterungsverhältnisse

Mitteleuropas beherrschende Depression ist bis Süd¬
schweden weitergezogen, doch entsendet sie noch in süd¬

westlicher Richtung bis Frankreich und in südlicher
gegen Nordungarn hin Ausläufer . Der Kern des hohen
Druckes lagert heute westlich von Irland ; die südliche
Depression ist verschwunden . Das Wetter ist in
Deutschland entsprechend der Lage auf der Rückseite
der Depression unbeständig, zu Niederschlägen geneigt
und kühl . Das ständige Steigen des Ortsbarometers
läßt erkennen, daß sich die Depression langsam ent¬
fernt ; es ist deshalb veränderliches, meist trockenes
und kühles Wetter zu erwarten .

Witterungsbeobachtungeu
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

,
Nov.

Baro¬
meter
WM

Therm.
iu 6

Mol .
Feucht.

Feucht,
in Proz .

Wind Himmel

13 . N . 9U . 2 742,7 3.0 4.3 76 SW wolkl .
14 .M.7 U . L 746,2 3.7 4,9 82 bedeckt
14.Mil.2U. ^ 748,8 6F 5I 71 "

Höchste Temperatur am 13. Novbr. 6,0, niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 2,2 . Niederschlagsmenge am
14. Nov . früh 0,4 ww .

Wafferstand de- Rhein - am 14 . Nov . früh.
Tchusterinsel 210 , Stillstand, Kehl 297 , gefallen 7,Maxau 463 , gestiegen 5, Mannheim 423 , gestiegen28 cm .

Wetterbericht der Deutschen Seewarle
vom 14. Novbr. 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter Thenn.

CelsiusWindrichtung
und Stärke Wetter

Borkum . . 751 -i- 6 N 3 bedeckt
Hamburg . . 751 ff- 3 SSW 3 Regen
Swinemünde . 751 ff- 3 SSW 4 beoeckt
Memel . . . 754 -i- 3 S 5 wolkig
Hannover . . 753 3 WSW 4 bedeckt
Berlin . . . 754 -t- 2 S 2 wolkig
Dresden . . 757 4 WSW 2 halbbedeckt
Breslau . . 758 -l- 4 SSW 3 Heller
Metz . . . 757 -i- 4 W 4 bedeckt
Frankfurt(M .) 757 3 SW 5 kk
Karlsruhe (B.) 758 -t- 4 SW 2 V
München . . 761 0 SW 4 wolkenlos
Scilly . . . 763 -t- 8 N 5 wolkig
Aberdeen . . 761 -i- 4 NW 3 halbbedeckt
Ile d'Aix . . 761 2 ONO 2 bedeckt
Paris . . . 758 -t- 3 SW 2 „
Vlissmgen . . 754 -l- 5 SW 1 „
Helder . . . 753 -i- 7 NNW 8 Regen
Thorshaon . 760 -t- 5 Stille beoeckt
Seydisfjord . 757 -f- 9 S 3 halbbedeckt
Christiansund . 757 -i- 3 Stille wolkig
Skagen . . . 750 -t- 4 NO 4 bedeckt
Kopenhagen . 748 -t- 4 W 2 Nebel
Stockholm . . 747 0 N 2 Regen
Haparanda . 751 — 2 O 2 bedeckt
Aichanaelsk . 765 — 6 OSO 5
Petersburg . 755 -4- 2 S 3 Regen
Riga . . . 755 -i- 2 SSW 2 bedeckt
Warschau . . 758 -t- 2 SSO 1
Wien . . . 759 1 W 3 heiter
Rom . . . 760 -t- 10 O 2 bedeckt
Florenz . . . 761 -i- 4 SW 2 wolkenlos
Cagliari . . 757 -l- 12 W 3 bedeckt
Brindisi . . 762 -i- 13 SSW 2 heiter
Triest . . . 761 -i- 5 ONO 1 wolkenlos
Lugano . . . 761 0 N 1
Nizza . . . — — —
Bianitz . . . — — —
Säntis . . . 561 — 14 WSW 2 Nebel
Zugspitze . . 519 — 7 S 7 Regen

Anker- und AeberernShrimg.
'

Eine Verminderung der Nahrungszufuhr unter den
Bedarf bezeichnet man als Unterernährung . Am
einfachsten liegen die Verhältnisse bei dem absoluten
Hungerzustand, d. h. bei dem Fehlen jeglicher
Nahrungszufuhr . Der Körper muß dann seinen
Kalorienbedarf durch Einschmelzung seiner Leibes¬
substanz bestreiten und wird außerdem die verbrauch¬
ten Baustosse, ohne Ersatz zu bekommen , verlieren.
Run schränkt der Körper seinen Bedarf nach Mög¬
lichkeit ein und benützt außerdem die Substanz der
entbehrlichsten Organe und Gewebe zur Deckung sei¬
nes Energiebedarfs . Zunächst werden die Fettdepots ,
vor allem das Fettgewebe, zu diesem Zweck in Angriff
genommen Weiterhin müssen dann aber auch die
wichtigeren Organe aushelfen , und wenn endlich auch
Herz - und Gehirnsubstanz verloren geht , dann steht
der Hungertod unmittelbar bevor.

Es braucht nun nicht jede Nahrung zu fehlen, son¬
dern es ist denkbar, daß nur ein Nährstoff fehlt .

Hier bestehen , je nach der Art desselben , wichtige
Unterschiede . Bei völligem Mangel an Wasser tritt
Verdurstung deshalb ein , weil alle Lebensvorgänge
an das Flüssigsein der Zellsubstanz gebunden sind.
Ebenso führt völliges Fehlen von Salzen zum Tod,
da ein Leben ohne sie unmöglich ist, und zwar müs¬
sen alle Salze in der Nahrung vorhanden sein , wenn
auch der Bedarf an einigen minimal ist und längere
Zeit ohne Schaden entbehrt werden kann . Bei Ei¬
weißmangel verarmt der Körper an lebenswichtiger
Leibessubstanz und der Tod tritt trotz reichlichster
Zufuhr aller andern Nährstoffe mit Sicherheit inner¬
halb relativ kurzer Zeit ein . Fette und Kohlehydrate
können sich zwar gegenseitig ergänzen und können
auch durch Eiweiß ersetzt werden, aber andere Schädi-
gungen werden die Folge sein .

Die Unterernährung wäre von denselben Gesichts¬
punkten aus zu betrachten, nur geht dabei der Unter¬
gang des Körpers viel langsamer vor sich und richtet
sich natürlich nach dem Grad und nach der Art der
Unterernährung . Wenn der Tagesbedarf des Kör¬
pers 2400 Kalorien beträgt und nur 2000 zugeführt
werden, dann müssen täglich 400 Kalorien durch den
Körperbestand gedeckt werden, was in unserem Bei¬
spiel einen Verlust von 40 Gramm Fett ausmacht.
Je größer der Fettbestand des Körpers ist, desto
länger wird es dauern , bis auch andere Körper¬
bestandteile zur Deckung yerangezogen werden müs-

* Aus de
menschlü

n demnächst erscheinenden Buche : „Der
he Körper und seine Krank¬

heiten "
. Eine populäre Darstellung für den gebil¬

deten Laien von Dr . med . Hermann Schall Mit
acht farbigen Tafeln und zahlreichen, zum Teil mehr¬
farbigen Abbildungen im Text. Verlag der I . B .
Metzlerschen Buchhandlung in Stutt¬
gart .

sen. Aehnliche Gesichtspunkte gelten bei der Eiweiß-
unterernöhrung ohne oder mit gleichzeitigem Mangel
an Kalorienzufuhr .

Viel häufiger als die Unterernährung ist die Ueber-
ernährung und es ist ein wahres Sprichwort , daß
mehr Menschen am zu vielen Essen sterben als ver¬
hungern . Die Ueberernährung äußert sich als eine
durch abnormen Fettansatz bedingte Zunahme des
Körpergewichts.

Ist nun auch ein gewisser Fettbestand für den Kör¬
per als Reservesond unbedingt wünschenswert, so gibt
es doch Uebertreibungen, wenn nämlich der Fettgehalt
des Körpers übermäßig zunimmt , so daß er seinem
Besitzer Beschwerden verursacht. Diesen Zustand be¬
zeichnen wir als Fettleibigkeit oder auch Fettsucht.

Eine scharfe Grenze zwischen normalem und über¬
mäßigem Fettansatz ist nicht leicht zu ziehen und oft
Schönheits- resp . Geschmacksfrage . Als objektives
Kriterium kann neben dem Grad der körperlichen
Leistungsfähigkeit das Verhältnis des Körpergewichts
zur Körperlänge dienen.

Als einfache Regel für die Berechnung des Normal¬
gewichts kann gelten, daß das Körpergewicht soviel
Kilogramme betragen soll, als die Zentimeterzahl der
Körperlänge 100 übersteigt. Demnach hat ein Mensch
von 175 Zentimeter Länge ein Sollgewicht von 75
Kilogramm ohne Kleider. Nun richtet sich der Kalo¬
rienbedarf eines Menschen nach der Menge der leben¬
digen Substanz und ihrer Tätigkeit, nicht nach dem
Gewicht , sofern der tote Fettballast einen großen An¬
teil an diesem hat . Um daher den Kalorienbedarf
pro Kilogramm zu berechnen, muß man den Fett¬
leibigen gewissermaßen seines Fettes entkleiden, mit
anderen Worten , seinen Energiebedarf auf die Kilo¬
grammzahl seines Sollgewichts auscechnen. Der Fett¬
gehalt des Körpers kann bei stärkerer Fettsucht 20 und
mehr Prozent betragen.

Die häufigste Entstehung der Fettleibigkeit ist ein
Mißverhältnis zwischen Kalorienbedarf und Kalorien¬
zufuhr . Es soll hier nicht vergessen werden, daß auch
die Konstitution eine große Rolle dabei spielt . Ein
kräftiger breitgebauter Körper kann eben mehr Fett
anlagern , als ein schmalgebauter und zarter Mensch .Dann ist auch sicher bei verschiedenen Menschen die In¬
tensität des Stoffwechsels verschieden : Der eine ver¬
brennt jede im Ueberschuß zugeführte Nahrung und
der andere lagert sie als Fett ab, ersterer bleibt mager,der zweite wird fett. Wenn nun der Ueberschuß nichtverbrannt wird, dann wird ein Mensch , der täglich
2400 Kalorien bedarf, sich aber 2700 zuführt , pro Tag
30 Gramm Fett ansetzen , somit im Jahr 12 Kilo¬
gramm zunehmen. Umgekehrt kann ein Mensch dann
zunehmen, wenn zwar seine tägliche Nahrungsmenge
gleich bleibt, aber der Energiebedarf sinkt.

Wenn ein Mensch seine im 3 . Stock gelegene Woh¬
nung mit einer Parterrewohnung vertauscht, in sein
Geschäft nicht mehr geht, sondern fährt , seine Wärme¬
abgabe durch einen Pelzüberzieher verringert und
ähnliches mehr , dann sinkt der Energiebedarf . So

führt zunehmender Wohlstand, wachsender Genuß an
Tafelsreuden mit größerer körperlicher Bequemlichkeit
zusammen unmerklich aber sicher zur Vermehrung des
Körpergewichts.

Dazu kommt noch, daß die zunehmende Fettablage¬
rung die Tätigkeit hemmt und die Wärmeabgabe ver¬
ringert . Denn da jede Körperanstrengung dem Fett¬
leibigen besonders schwerfällt , wird er diese wenn
möglich vermeiden.

Wenn man einem Fettleibigen sagt, er esse zuviel,dann erregt man gewöhnlich einen Sturm der Em¬
pörung und erhält die Versicherung, daß er nicht mehr
esse als beispielsweise seine magere Frau .

Selbst wenn, was meist nicht der Fall ist, die Ent¬
gegnung objektiv richtig ist, dann ist doch die Beschul¬
digung wahr , denn der Fette braucht eben nicht gleichviel, sondern weniger Nahrung als der Magere .Will jener gar an Körpergewicht abnehmen , dann
muß die Nahrungszufuhr noch unter den aus dem
Sollgewicht berechneten Energiebedarf beschränkt wer¬
den.

Die Erklärung , warum von zwei Menschen bei ein
und derselben Ernährungsweise der eine dick und der
andere mager wird , liegt in geringen Unterschiedendes beiderseitigen Kalorienoerbrauchs . Phlegmatischer
Charakter , sitzende Lebensweise, sorgenfreies Dasein
einerseits, temperamentvoller Charakter , körperlicheund geistige Regsamkeit, Kummer usw. aus der an¬
deren Seite , bedingen unmerkliche, aber sich summie¬rende Unterschiede im Fettansatz.

Daß die Möglichkeit einer häufig abnormen Stoff¬
wechselverlangsamung besteht, besonders bei krank¬
hafter Fettsucht im kindlichen Alter , dürfen wir nichtvon der Hand weisen ; im übrigen brauchen wir nurin den allerseltensten Fällen darauf zurückzugreifen,
sobald wir uns die Mühe nehmen, rechnerisch durch
Vergleich des Konsums mit dem Bedarf die „Stoff -
wechselbilanz " aufzustellen.

Nach diesen Prinzipien richtet sich auch die Bekämp¬
fung der Fettsucht. Nicht das eine oder das andere
Schema, z . B . die Ebsteinsche oder die Bantingsche Kur
sind einzig und allein richtig , sondern die Einschrän¬
kung der Kälorienzufuhr unter den Bedarf , berech¬net auf das Normalgewicht des Körpers , ist der Punkt ,auf den es ankommt. (Hierauf beruht auch die Er¬
nährung ausschließlich mit Milch oder mit Kartoffelnund ähnliche derartige Kuren, die in Darreichungeines einzigen, relativ kalorienarmen Nahrungsmittels
bestehen .) Ob die Einschränkung mehr die Kohle¬
hydrate oder die Fette zu betreffen hat , richtet sich
nach der individuellen Lebensführung : das Eiweißwird man nicht unter das Durchschnittsmaß beschrän¬ken, da sonst die Gefahr der Einschmelzung des beim
Fettleibigen ohnedies meist geringen Bestandes an
Körpereiweib eintritt .

Die Fettabnahme unterstützend und zugleich den
Eiweißansatz begünstigend wirken gymnastische, den
Kalorienverbrauch erhöhende Maßnahmen . Aehnlichwirken auch kühle Bäder durch Wärmeentziehung . Lei¬
der tritt bei diesen Verordnungen leicht eine uner¬

wünschte Steigerung des meist ohnedies zu gutenAppetits ein .
Wenige Krankheiten sind ihrem Wesen nach so gutgeklärt wie die „ Fettsucht "

, und deshalb ist es doppell
zu wünschen , daß hier mit den noch weitverbreiteten
Ansichten gebrochen wird . Einen geradezu lächer¬
lichen Eindruck macht es auf den mit den VerhältnissenVertrauten , wenn ein Phlegmatiker von 110 Kilo¬
gramm Nettogewicht seine Entfettungskur damit be¬
ginnt , daß er den Kaffee ohne Zucker trinkt , weil der
„Zucker dick macht " .

lieber die Wasserzufuhr bei Fettleibigkeit hört man
verschiedene Meinungen . Das übermäßig zugeführte
Wasser wird hauptsächlich in den Muskeln abgelagert ,während der Wassergehall des Blutes beim Gesunden
sehr konstant ist. Bei Einschränkung des Flüsfigkeits-
konsums nehmen Fettleibige oft in wenigen Tagenenorm an Gewicht ab, und zwar durch Wasserverllsst.Einen Fettzerfall führt eine solche Durstkur indessen
nicht herbei, auch eine Aenderung der Resorptions¬
fähigkeit des Magendarmkanals ist nicht bewiesen.
Durch Gebrauch von Abführmitteln wird dagegeneine solche Hemmung der Nahrungsresorption herbei¬
geführt. In diesem Sinn wirken auch die Marien¬bader und ähnliche Trinkkuren, die ja als Entfettungs¬kuren eine großen Ruf haben. Umgekehrt ist eseine bekannte Tatsache , daß trockene Nahrungsmittelin weniger großer Menge genossen zu werden pflegen,als wenn zu den Mahlzeiten getrunken wird . Hier¬aus erklärt sich zur Genüge die unterstützende Wir¬
kung von Durstkuren bei Bekämpfung der Fettleibig -

Abgesehen von der Schönheitsfrage, über die be¬
kanntlich gestritten werden kann , verursacht reichliche
Fettablagerung Störungen der Organtätigkeit . Am
frühesten tritt Behinderung der Muskeltätigkeit auf ,und zwar dadurch , daß die Muskeln, speziell die derBeine, eine viel größere Last zu schleppen haben. Da¬
zu kommen bald mechanische Behinderungen des Blut¬
kreislaufes, und zwar sowohl durch Erschwerung der
Herzbewegung durch die am Herzbeutel abgelagertenFettmassen, als auch dadurch , daß das Herz gewisser¬maßen zu klein für den Organismus wird .

Es bestehen ja konstante Gewichtsbeziehungen zwi¬
schen Herzmuskel und Körper, welche unter normalen
Umständen einen Schluß auf die Leistungsfähigkeitdes Herzens erlauben. Beim Fettleibigen ist das rela¬tive Herzgewicht erheblich kleiner und demnach die
Herzmuskelkraft im Verhältnis zum Körper ebenfalls
zu klein. Hieraus erklären sich zur Genüge die Herz¬
beschwerden der Fettleibigen. Man bezeichnet diesenZustand auch kurzweg mit dem Ausdruck Fettherz .In der Leber nimmt die Fettablagerung in denZellen schließlich derart zu , daß Störungen ihrerTätigkeit die Folgen sind, ganz abgesehen von der
Zirkulationsstörung , welche die Fettmassen im Unter¬leib durch den Druck aus die Blutgefäße bewirkenDazu kommt dann noch , daß das durch die Fettmaffen
hochgedrangte Zwerchfell die Lungenlüftung er¬
schwert und so Kurzatmigkeit die Folge ist.
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Für den Eislaufsport.
Die Gedingen der Jugend wenden sich jetzt den Vergnügungen zu , die der Winterfür sie in Bereistchaft hält . Man kann sich kaum darüber täuschen , daß im allgemeinendie Freude am Sport im Freien die Rci <e des Tanzvergnügens in den Schalten stellt.Beides ist schön zu seiner Zeit, gewiß . aber die gesunde Lust am Sport i» der schnee¬bedeckten Landschaft und aut der Eisbahn löst enl 'ckjeden eine erhöhtere Lebensfreude inden jungen Herzen aus Die Toilettensrage aber kann auch hier nickt ichweigen Falschwäre es indessen , für die Eisveri nüoun . en im Freien sich nach den Vorbildern tu richten ,die ans den well städtischen künstlichen Eisbahnen in geschlossenen Räumen mir Heizung ,elektrischer Beleuchtung , luxuriölen Erfriichungsräumen re . als Muster der Eleganz au >-

gestellt werden Wenn man dort auch in manchen Zügen das Charakteristische deiEislaufkostüme zu wahren sucht, so fallen doch die Rücksichten aur die Witterungs -
Verhältnisse , die gerade für den Anzug zum Sck litischuhlaui im Freien maßgebend sind ,gänzlich kort. Im Gegensatz zu den anderen Winteriporitrachien kan» das Eislauskostümsich ganz den allgemeinen Modeaniorderungen a»pasieu . Die augenblickltch vor¬herrschende einfache Ge ' chniacksrick ' tung für die p . attischen Kostüme bedürfen deshalb,da die Röcke bereits kurz und und durch Anbringung von Faltenteilen auch die erforder¬liche Weite bekommen haben, keiner Umwandlung, um als angemessene Eislaufkostümeaufzutreien . Die beliebte Besatzart der Pelzvetbtämungen an den neuen Winterlostumenbietet ebenfalls eine Eigenschaft mehr, die den Ansprüchen des Eislaufkostüms emgegen-kommt . Nicht minder können die gegenwärtigen kleinen Hutiormen gut den Ansturmgegen Wind und Weiter aushalten . Für höhere Ansprüche und reichere Eleganz ergibtsich die ausgedehnteste Anwendung von Pelzwerk ganz von selbst. Die feine Verar¬beitung der Pelzarten , besonders des Brcitschwanz, Fohlen und Seal , macht sie auchfür ganze Kostüme verwendbar , wenn auch immer nur eine verschwindend kleineAnzahl von Damen , tue mit wirklicher Liebe dem gesunden Eislaufiport ergeben ist.
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1338. Ist » ,ineblauer Zamtlileicl » ul «ritz
unä blau gepttniüelem Lsmtdesstz für junge

Damen .

gerade auf diesem Gebiete großen
Luxus zu entsalten Lust hat . Um
so mehr Neigung zeigt sich aber,
sehr einfache, aber dafür streng zweck¬
mäßige Kleidung auf der Eisbahn
anzunehmen. Die warmen Woll¬
sachen, denen die Mode jetzt eben¬
falls alljährlich neue Reize durch
veränderte Formen und Farben¬
zusammenstellungen gibt, sind des¬
halb zum Teil auch für diesen
Sport sehr beliebt geworden. Die
kleidsamen wollenen Jacken und
breiten gestrickten oder gehäkelten
aufgerauhten Schals , die man phan¬
tastisch um den Hals schlingt und
im Winde nachflattern läßt , dazu
die passenden wollenen Mützchen
finden bei der frischen Jugend ,
die von Toileitensorgen noch nichts
weiß , die meisten Anhänger.
Schwarze, hellgraue, rehfarbene,
honiggelbe, ja sogar rote Gamaschen

1S2S. tzoltüm
aur gestreikter
Ddrline mit
glattem Slotk-
uuck Zamldesatz.

1326 . Schwrrrrr SamMostü«
mit gisuer pelrverdrämung
uns Schnurbesatz mit tzurbeiu .

-V

1323 . Ltrsaukliollü» , b .armem 5amt
mit « ritzem pelrdessv kür MsÄchru von

U—IZ Zähren.

aus Tuch mit Ledereinfassung
geben dem einzig erlaubten , derben
Schuhwerk den wünschenswerten
Zusas von Eleganz.

Unter den modernen Stoffen
haben der dauerhafte und kleidsame
Wollsamt und Plüsch für Eislauf¬
kostüme große Gunst bei den
Damen gefunden. Man verarbeitet
dieses Material sehr einfach , und
da die Nähte darin fast unsichtbar
find, so ist auch die Gefahr, bei
der Selbstschneiderei mit einem
Mißerfolge abzuschneiden nur sehr
gering. Bei glatten Stoffen hin¬
gegen tritt jeder Verstoß viel
leichter in die. Erscheinung . Es
ist vielleicht nicht überflüssig , die
selbstschneidernden Damen darauf
aufmerksam zu machen , daß die
Nähte bei Samt und Plüsch mit
ganz kleinen Stichen zulammen-
geheftet werden müssen . Nur da¬
durch kann man das ungleich¬
mäßige Durchrutschen auf der
Maschine , das krause Nähte zur
Folge hat, vermeiden- Webekanten
werden hin und wieder einge-
schnitten, damit sie nicht spannen,die Nähte dann auf der linken^ Seit « in der Lust gebügelt.

» . L.

Die abgebildeten Modelle .
1338 . Marineblaues Samtkleid . Der Zweibahnenrock mit seitlichem Ueberschlag und rück¬

wärtiger Mittelnaht bat unten einen Ansatzstreifen aus Samt , der ebenfalls seitlich übertretend
abschlreßt Die auf einer Futtergrundform ruhende Bluse ist voin an beiden Seiten in je zwei flach¬liegende Fasten geordnet, von denen die linksseitigen übergehakt werden. Der Rücken bleibt glatt .Lange Aermel mit aufgesetztem Mittelstreifen, der das Armloch deckend bis über die Achseln reicht undmil flachen bezogenen Knöpfen besetz ! ist. Matrosenkragen mit Schifferknoten und Aermelaufschläge ausweiß und blau bedrucktem Samt . Weißer Ledergürtel. Weißer Spitzeneinsatz .

1325 und 1326. Zwei Eislaufkostüme für junge Dame« . An dem Vierbahnenrock des gestreiftenWollkleides sind der linke Rand der Vorder- und der rechte Rand der Hinterbahn durch glatte Blenden
hervorgehoben und außerdem mit großen Knöpfen beietzt. Die Russenjacke bat seitlich übertretendenSchluß und Blendenbeiatz. der sich am Schößchen fonsetzend hinten bis zum Gürtel hinausreicht. Der
Umlegekragen ist am Rande mit Stoff und darüber mit Samt belegt. Ledergürtel mit breiter
Schnalle. — An dem Rock des schwarzen Samrkosiürns sind die Vorder- und Hinterbahnen den Seiten -badnen oben aufgesteppt , unten aber in ausspringende Falten gordnet. Jackett mit geteilten Border¬und Rückenteilen und hochschließendcm lieber,chlag. Verschnürung mit Paffemenlerieknebeln. SchmalerPelzrand um Kragen und Aermelaufschläge .

l323 . Eislauskostüm für Mädchen. Glatter Samtrock mit loser Jacke , die seitlich mit Schnürenund Paffemenlerieknebeln schließt. Umlegekragen und Aufschläge mit Pelzbesatz . Zu dem Kostüm wirdeine beliebige Bluie getragen.
1327 . Praktische Bluse für Damen uud Backfische. Glatte Vorderteile und Rücken, die elfterennur in der Milte mit einer Quetschfalte garniert , der zugespitzle Samtpatren mit kleinen Knöpfen auf¬liegen. Rücken- oder Vorderschluß . Waschkragen mit kleiner Seidenschleise .
1290 . Neuer Vierbahnenrock mit gesteppten Fasten Der seitliche Ueberschlag des Rockes istsowobl vorn links als auch hinten rechts in je zwei flache Kasten gesteppt . Die über die Hüstenlaufenden Seitennähte sind schmal übergesteppt .
Notiz : Der Stoffverbrauch für jedes einzelne Kleidungsstück läßt sich am sichersten und sparsamstenan der Hand des betreffenden Schnittmusters ausmessen.

1290 Neuer
gestrppren

klierbsbnenrsck mit ge¬
lallt » wr Damen .
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praktische Kluse
kür Damen

aur gestreiktem lllollstsn
unck backst,che.

Julius slrsuss, llsrlsruke
Ln gp08 . Ln Mail .

6 rvürss Lpsrislgesediltt irr Losstrarrilisln, aller
^ rten Vesstrstoüvn , passementeriso , Lpitrsn,
ILvvpken,

'WvilUvarsu , Hanäselrude» , Ltrümpken ,
lira « allen , käebern, Lportzacßsn, Ailrrsn nsv . usv .
SIEnEig « «» Lingsng von » « «iksitsii .

Tskepiro « S72 .
Slillssri ,

»« in»» pr-einmort .

LpSHLi - N-lLUS Ml" Stoffs
teWeliM L NM

168 KaisspslraSs QroöfisncklunA .
vis nsusstsn ^rrsuZnisss
H cisr Z

'sxtilinclustris

FT'ops em-

M . S/se/r - arSk
>Vo > l5toiie , Leide , Zamt,
l-einen uncl kaumwolktoffe.

8perisIkLus kür

Damen - uml Kinäer'küte
KesviiRfÄsr Kutmsnn

Walckstrnsse 26 u. 37.
Qrosseo l^rzer io Qrollino - unck Spatterie -
formen sovie sämtlicker Tubekörteile ru

biNiZsten Preisen.
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